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m Sie
Gratisbeilage bur Sdtroeijfr #rûiint>3titn«|.

Svjdjevnt am tmtten ©onittaj jebcit ïHoitaK.

St. Sailen 9lv, 8 2tug. 1906

JtCeirt @£fe'jp ^rCeßmffe.
Pait&erei bon fjanna grß^tii^.

(Srfjtuf.)

gsäfr ftanb ftïô|ïid), »te auS ber ©rbe gemaci)fen, neben ©tfe unb
^Iss) biefe, metd)e glaubte, feinen @eift bor fid) gu fe£)eit, erfdjraï

fo furdjtbar bet feinem Slnbtict, baff fie iljtn nun bod) faft leib tat.
©r I)atte eS teidjt gehabt, bie§ Xftanöber auSguftüjren, tbar tljm bod)
jebeS ©cfd)en befannt, er muffte, mo ber 33ad)innnet auSmiinbete —
meiter unten an ber Straffe, mä^renb ©tfe biefer Hmftanb obenbrein
nod) berborgen btieb, buret) bicljteS ©ebufd). @ie murbe nun bon
Dnîel unb SSetter nod) mandjett Sag tüct)tig aut>getad)t, uitb einmal
über'3 anbere „Heineê §afenl)erg" gefctjotten. 9?ur Sante na^m fie
iit @d)ufg unb fagte; „©§ ift gar nidjl redjt, fie auêgutad)en, ©tfe bat
iljre @ad)e brab gemad)t, fie bemeift ein guteê §erg!" Sftaj bnrfte
bann gum gerienfdjtu^ Hein ©tëdjen nad) tpaufe begleiten, aber baë
finbet $l)r bod) gemiff aueb nitfjt fd)ön, baff er nidjtë ©itigereê gu tun
batte, atS bort itjren 23ritbern StlteS gu ergät)ten? unb fogar borgu=
madjen, mie fie bänberingenb am flîanb beë Sad)e§ auf unb abge«
manft unb immer gerufen babe: „SJcar fomm' berauf, menn ®u nod)
nidjt ertrunïen bift." — 3tun bjat aber ©tfe biefen SSinter eine red)tc
©enugtbuung erleben bürfen, baff nämtid) nod) gang „anbere Seute"
al§ fie, bor Stngft ben Sopf berlieren unb miß id) ©ud) aud) bag 'bier
nod) ergcitjten : ©ê mar an bem Sag, mo ber @anlt itMauê jabrlid)
gu ben braben Sinbern tomrnt, unb iî)re S3rüber batten ©tfe ben gangen
Sag fd)ott ben Softf mann gemad)tl 2Ba§ meinft bu, mie e§ bir er=
geben mirb? S3 ift bu and) brab genug gemefen, um bor @an!t SîiïlauS
befteben gu ïûnnen? Su meifft bod), mie eS betten ergebt, bie ibnt
nid)t fd)ön ibren SSerê berfagen tünnen! Surgam, ba§ Jperg ber fteinen
©tfe mar bis gegen Stbenb böHig iit bie @d)ube gefunten, fie [jätte
fid) ant liebfteit unfid)tbar gentadjt, nur teiber tooftte fid) feine «Statte
für fie öffnen! @0 faffen benn Stile ermartungêboti um ben Sifd) unb

ÜV Lie
Gratisbeilage der Schweizer Fraueu-Zeitaaß.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Mr. H Aug.

KLein Mse's Grtebnisfe.
Plauderei von Hanna Fröhlich.

(Schluß.)

Zêr stand plötzlich, wie aus der Erde gewachsen, neben Else und
diese, welche glaubte, seinen Geist vor sich zu sehen, erschrak

so furchtbar bei seinem Anblick, daß sie ihm nun doch fast leid tat.
Er hatte es leicht gehabt, dies Manöver auszuführen, war ihm doch
jedes Eckchen bekannt, er wußte, wo der Bachtunnel ausmündete —
weiter unten an der Straße, während Elfe dieser Umstand obendrein
noch verborgen blieb, durch dichtes Gebüsch. Sie wurde nun von
Onkel und Vetter noch manchen Tag tüchtig ausgelacht, und einmal
liber's andere „kleines Hasenherz" gescholten. Nur Tante nahm sie

in Schutz und sagtet „Es ist gar nicht recht, sie auszulachen, Else hat
ihre Sache brav gemacht, sie beweist ein gutes Herz!" Max durfte
dann zum Ferienschluß klein Elschen nach Hause begleiten, aber das
findet Ihr doch gewiß auch nicht schön, daß er nichts Eiligeres zu tun
hatte, als dort ihren Brüdern Alles zu erzählen? und sogar
vorzumachen, wie sie händeringend am Rand des Baches auf und
abgewankt und immer gerufen habet „Max komm' herauf, wenn Du noch
nicht ertrunken bist." -- Nun hat aber Elfe diesen Winter eine rechte
Genugthuung erleben dürfen, daß nämlich noch ganz „andere Leute"
als sie, vor Angst den Kopf verlieren und will ich Euch auch das hier
noch erzählen: Es war an dem Tag, wo der Sankt Niklaus jährlich
zu den braven Kindern kommt, und ihre Brüder hatten Elfe den ganzen
Tag schon den Kopf warm gemacht! Was meinst du, wie es dir
ergehen wird? Bist du auch brav genug gewesen, um vor Sankt Niklaus
bestehen zu können? Du weißt doch, wie es denen ergeht, die ihm
nicht schön ihren Vers hersagen können! Kurzum, das Herz der kleinen
Else war bis gegen Abend völlig in die Schuhe gesunken, sie hätte
sich am liebsten unsichtbar gemacht, nur leider wollte sich keine Spalte
für sie öffnen! So saßen denn Alle erwartungsvoll um den Tisch und
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ïjarrten ber Singe, bie ba ïontmen Würben, atb htöjßid) etWab burci)
ben ©ang hereinftürmte — aber nidjt etwa ©anït flîiflaub, fonbern
ihr ältefter 83ruber! Sttemtob unb ïeud)enb rief er: „bettet @ud), eb

îommt ein ganzer Raufen — ©anft 9Maufen iftun hättet, 3fjr
aber bie S3itben feljen foßen, „täbmeih" brücften fie fid) in ben ©cîen

herum, loab ©Ife bon iljrem ©tanbfmnft an? ant beften beobachten
fonnte, fie faff nämtid) nnterm Sifci)! — ttnb atbbann enbtid) ber
richtige ©anït Stiïtaub anrücfte, ba hat ©Ife fich in ihrer fpergenbangft
im SSerb vergriffen, fie ha* ihm ftatt beb ertra eingeübten gu biefem
Bwec! ein anbereb Siebchen ^ergefagt, bab fie bon ber alten Stfarie
einmal gelernt, eb Ijeiht:

§ofch ©ifi, XaE» mi ine,
@b macht nüfti grübti dt^att.

Sue mie b'@tärne fetter fchiene,

©'(jörft bu, b'fpuri fdjreit im Sßatb.

Sängi, gang mer ab ber Sfiegi,
Sob, ber Sîinggi bäHet fd)o,
SBenn mer iefs nib gteitig fdjtoiege,
©hönnt ib yjiüeti b'rftber d)o.

©anït Stiftaub bifj bie Böhne gufammen, faft mär'b mit feinem
©rnft gu ©nbe geroefen. Statürtid) tnurbe nachher mieberum bie arme
©Ife bon aßen ©eiten aubgeïadjt. ©ie ift aber biel flauer, aïb 3hr
aße Wof)t je|t bénît, ein töeifpiet babon muh id) @ud) aud) nod) er»

gälten: ©Ife befam nämtid) gu 28eiljnad)ten ein fchöneb roteb ©ammet»
ïteib unb roeit babfetbe gu tpaufe gearbeitet mürbe, muhte groher SRat

gehalten merben borerft, mie eb gu bermeiben fei, bah bie fleine fîeu»

gierige, bie ja noch vtct)t gur @d)ute ging, etmab babon merfe. ®ie
iörüber befd)Ioffen einftimmig: il)r muffen einfach hie Singen berbunben
merben, fobalb eb anb ißrobieren gel)t. 9fid)tig entmidelte fid) aßeb

hrograntmähig unb ©Ife hielt fein ftiXX bei ber Slnfirobe. Stun fam in
ben legten Sagen bor 2Beihnad)ten eine befreunbete ®ame gu ÜDtamma

unb flein ©Ife fd)1id) fid) halb an fie heran, um ihr heimlich inb Dljr
gu ftüftern: „SXber meinft ®u, Saute, id) beîomme ein munberfd)öneb
Stoib gu Sfikihnadjten, eb ift gang rot unb füljtt fid) gang fein an.
@ie haben mir bie Stugen berbunben beim Stn^robieren!" — „3a
Siub,' mie ïannft $it benn aber miffeit, bah eb fo fdjön rot ift?" —
,,3ld) meint ®u Sante, bab f)att' ich tängft bortjer gefehen," mar
©tfe'b fliiife Slntmort. 9tun aber Stbieu für heute, ich hoffe, ©ud)

nicht gctaugmcilt gu haben unb roerbe ein anbermat nod) mehr bon
9D?gy crgäl)tcn, beim unterbeffen ift brauhen bab SBetter m'teber fo ge»

»ovben, bag 3br geroih aße gern gu §aub geblieben feib.
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harrten der Dinge, die da kommen würden, als plötzlich etwas durch
den Gang hereinstürmte — aber nicht etwa Sankt Niklaus, sondern
ihr ältester Bruder! Atemlos und keuchend rief er: „Retter Euch, es

kommt ein ganzer Haufen — Sankt Niklausen! Nun hättet Ihr
aber die Buben sehen sollen, „käsweiß" drückten sie sich in den Ecken

herum, was Else von ihrem Standpunkt aus am besten beobachten
konnte, sie iaß nämlich unterm Tisch! — Und alsdann endlich der
richtige Sankt Niklaus anrückte, da hat Else sich in ihrer Herzensangst
im Vers vergriffen, sie hat ihm statt des extra eingeübten zu diesem
Zweck ein anderes Liedchen hergesagt, das sie von der alten Marie
einmal gelernt, es heißt:

Hosch Eist, lah mi ine,
Es macht nüsti grüsli chalt,
Lue wie d'Stärne heiter schiene,

G'hörst du, s'Huri schreit im Wald.
Bänzi, gang mer ab der Biegi,
Los, der Ringgi bället scho,

Wenn mer ietz nid gleitig schwiege,

Chönnt is Müeti d'rttber cho.

Sankt Niklaus biß die Zähne zusammen, fast wär's mit seinem

Ernst zu Ende gewesen. Natürlich wurde nachher wiederum die arme
Else von allen Seiten ausgelacht. Sie ist aber viel schlauer, als Ihr
alle wohl jetzt denkt, ein Beispiel davon muß ich Euch auch noch

erzählen: Else bekam nämlich zu Weihnachten ein schönes rotes Sammetkleid

und weil dasselbe zu Hause gearbeitet wurde, mußte großer Rat
gehalten werden vorerst, wie es zu vermeiden sei, daß die kleine

Neugierige, die ja noch nicht zur Schule ging, etwas davon merke. Die
Brüder beschlossen einstimmig: ihr müssen einfach die Augen verbunden
werden, sobald es ans Probieren geht. Richtig entwickelte sich alles

programmäßig und Else hielt fein still bei der Anprobe. Nun kam in
den letzten Tagen vor Weihnachten eine befreundete Dame zu Mamma
und klein Else schlich sich bald an sie heran, um ihr heimlich ins Ohr
zu flüstern: „Aber meinst Du, Tante, ich bekomme ein wunderschönes
Kleid zu Weihnachten, es ist ganz rot und fühlt sich ganz fein an.
Sie haben mir die Augen verbunden beim Anprobieren!" — „Ja
Kind/ wie kannst Du denn aber wissen, daß es so schön rot ist?" —
„Ach weißt Du Tante, das hatt' ich längst vorher gesehen," war
Else'S flinke Antwort. Nun aber Adieu für heute, ich hoffe, Euch

nicht gelaugweilt zu haben und werde ein andermal noch mehr von
Max erzählen, denn unterdessen ist draußen das Wetter wieder so

geworden, daß Ihr gewiß alle gern zu Haus geblieben seid.
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Jlnfere Streife itt fcen font»« Jlntfrntnllittt fturri) îino ftteldjtnl uni

fiber itu |od)p| nod) Cngelbtrg uni fnjtrn.
«"SZß nfere ©djittteife mar fetjr fdfön, fie wirb mir immer ht ©rtnnerung

Bleiben. ttm fdfnelter in Qïmâ) îu fein, fuhren mir mit bem ®ram.
ySPV1 ®a noefj anbere Schuten unb Vereine Sttjern atg SReifejiet an»

nafjmen, tonnten wir einen ©dfnetljug Benugen. 3tafdf führte ung biefer
ben Qütidjlee entlang, burdf bic 3tmmer6erg» unb StIBigtette nact) 3U8-
®er Qugevjee glänzte im ©onnenfäjein, at? mir feinem lXfer entlang fuhren.
3ur Steckten tjatten mir bie 8teu§, unb fatjen Bei ©ifiton bie gebeette SrttcEe,
bie aitg bem ©onberBunbëïrieg Befannt ift. Salb barauf fuhren mir in
ber prädjtigen Satjntjoftjatte in Sutern ein. ®ann Beftiegen Wir offne
îtufentlfatt bie SrünigBalfn. Jpintergrunb erffeBt fid) bie Srienjerrot»
tjornlette, unb bor ung Ratten mir ben fßilatuS, an beffen fteilen SGSänben

meber ©djnee nodf @rbe haften Eönnen. Sei 2tlfmact)ftaab faljen mir bie

ißitatugbatjn, bie gerabe bie fteite geßmanb ^inauffu^r.
Sei ©arnen fatfen mir bett fdfönen ©arnerfee, ber gegen bag llfec tfhi

mit meinen unb getBen ©eerofen gefdfmücEt mar. Ilm 8.40 tfljr waren mir
in ©adjfetn, mo mir bie fdjöne Sirene Befîdjtigten, in ber fic^ bag ©rafi beg

STÎiïIauS bon ber $tüe Befinbet. Stud) bie prächtigen OTarmorfäuten au§
fdfmarjem SRarmor, ber weiter Ifinten im 9Md)ttjale gefunben mürbe, finb
feffr fetjengmert. ®ie tatt)otifdjen Sirdfen finb üBerlfaupt biet retdfer aß
bie reformierten, üftun Begann bie gugmanberung Qtterft ging'g buret)
bag ®orf unb bann führte un§ ber SBeg burdf SBeiben unb SBälber nad)
gliieti»9tanft, mo mir bie Kapelle unb bag SBotjntjaug beg SîiEIaug bon ber

glüe fatfen. hierauf ging eg auf ber Knien Seite beg ®ateg Weiter, tjod)
über ber raufdfenben, fctjäumenben SKetdfaa, beren mitdjmeifjeg SBaffer t)ie
unb ba aug bem SBatb leuchtete. 3ei:ftx'eut tagen bie Braunen ©ennlfütten
an bett SBeiben unb bie Külfe graften auf benfelBen.

Stfö mir über eine SrücEe lamen, fatjen mir bag tieBIidfe ®i)rfdjen
fOMdjttjal bor ung liegen, ringgum bon tfotjen Sergen eingefdjtoffen. SZadf»
bem mir im Kurtjcrug SOMcEittjat bag Wittageffen eingenommen Ratten, Be»

fidftigten mir bag ®orf, unb gingen bann nad) 2'/2ftünbigem Stufentlfatt,
nad)bem mir nod) einige Sieber gefangen patten, mieber metter. 9lad) unb
nact) mürbe ber SBeg immer fteiter, unb bie Suchen unb ®annen ber»
ftäjwanben. Sin beren ©tette traten bann bie ©träudjer, unb nur t)ie unb
ba fat) man nod) einige ber prächtigen SBettertannen. Ijötjer mir lamen,
befto metjr Stumen fanben mir, unb nod) meiter oben tjatte eg friEjon
Sttpenrofen. Sfact) Befchmerlidjem Stufftiege waren mir um 6 Utjr auf bem
fffrutt, Wo mir ûBernactjteten. Sîacïj bem Stadfteffen Bemunberten mir nodj
bie umtiegenben Serge, bie Jungfrau, ben @iger, ben SJtönd), bag ©itfier»
Born, ben ®ammaftocE unb ben iittig. fjn einem SEIfalfeffeX tag ber SDtetd)»
fee, füll unb rutjig unb bag SSaffer träufelte ficti im StBenbminb. ttm 8 Hfjr
mufften mir ju Sette getjen, unb, obgteietj mir mübe waren, fdferjten unb
tadften mir nod) eine 3eh lang, aber bann mürbe eg nact) unb nact) ftill.

Stm anbern ®age gingen mir um 5'/s UBr bon ber grutt Weg, über
bie ®annenatf) unb ©ngfttenatf) auf ben $oct)fictfj. Stuf bem SBege ba^trt
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Unsere Schulreife in den Kanten Unterwalden durch das Meichtal und

über den Jochpaß nach Engelberg und Knzern.

SovM nsere Schulreise war sehr schön, sie wird mir immer in Erinnerung
bleiben. Um schneller in Zürich zu sein, fuhren wir mit dem Tram,
Da noch andere Schulen und Vereine Luzern als Reiseziel

annahmen, konnten wir einen Schnellzug benutzen. Rasch führte uns dieser

den Zürichsee entlang, durch die Zimmerberg- und Albiskette nach Zug,
Der Zugersee glänzte im Sonnenschein, als wir seinem Ufer entlang fuhren.
Zur Rechten hatten wir die Reuß, und sahen bei Gisikon die gedeckte Brücke,
die aus dem Sondcrbundskricg bekannt ist. Bald darauf fuhren wir in
der prächtigen Bahnhofhalle in Luzern ein, Dann bestiegen wir ohne
Aufenthalt die Brünigbahn, Im Hintergrund erhebt sich die Brienzerrot-
hornkette, und vor uns hatten wir den Pilatus, an dessen steilen Wänden
weder Schnee noch Erde hasten können. Bei Alpnachstaad sahen wir die

Pilatusbahn, die gerade die steile Felswand hinauffuhr.
Bei Tarnen sahen wir den schönen Sarnersee, der gegen das Ufer hin

mit weißen und gelben Seerosen geschmückt war. Um 8,49 Uhr waren wir
in Sächseln, wo wir die schöne Kirche besichtigten, in der sich das Grab des

Niklaus von der Flüe befindet. Auch die prächtigen Marmorsäulen aus
schwarzem Marmor, der weiter hinten im Melchthale gefunden wurde, sind
sehr sehenswert. Die katholischen Kirchen sind überhaupt viel reicher als
die reformierten. Nun begann die Fußwanderung Zuerst ging's durch
das Dors und dann führte uns der Weg durch Weiden und Wälder nach

Flüeli-Ranft, wo wir die Kapelle und das Wohnhaus des Niklaus von der

Flüe sahen. Hierauf ging es auf der linken Seite des Tales weiter, hoch
über der rauschenden, schäumenden Melchaa, deren milchweißes Wasser hie
und da aus dem Wald leuchtete, Zerstreut lagen die braunen Sennhütten
an den Weiden und die Kühe grasten auf denselben.

Als wir über eine Brücke kamen, sahen wir das liebliche Dörfchen
Melchthal vor uns liegen, ringsum von hohen Bergen eingeschlossen. Nachdem

wir im Kurhaus Melchthal das Mittagessen eingenommen hatten,
besichtigten wir das Dors, und gingen dann nach 2'Mündigem Aufenthalt,
nachdem wir noch einige Lieder gesungen hatten, wieder weiter. Nach und
nach wurde der Weg immer steiler, und die Buchen und Tannen
verschwanden, An deren Stelle traten dann die Sträucher, und nur hie und
da sah man noch einige der prächtigen Wettertannen, Je höher wir kamen,
desto mehr Blumen fanden wir, und noch weiter oben hatte es schon
Alpenrosen, Nach beschwerlichem Aufstiege waren wir um 6 Uhr auf dem
Frutt, wo wir übernachteten. Nach dem Nachtessen bewunderten wir noch
die umliegenden Berge, die Jungfrau, den Eiger, den Mönch, das Silberhorn,

den Dammastock und den Titlis, In einem Thalkessel lag der Melch-
see, still und ruhig und das Wasser kräuselte sich im Abendwind, Um 8 Uhr
mußten wir zu Bette gehen, und, obgleich wir müde waren, scherzten und
lachten wir noch eine Zeit lang, aber dann wurde es nach und nach still.

Am andern Tage gingen wir um M2 Uhr von der Frutt weg, über
die Tannenalp und Engstlenalp aus den Jochpaß, Auf dem Wege dahin
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fatjen wir öiele Heine, gang flare Seetein, in benen ntan fid) fpiegetn
tonnte. ®er fcf)önfte (see war her ©ngfttenfec. gtingSum bon. h°hen,
fdjneebebecften Sergen cingefchtoffen, lag er füll ititb ruhig ba.

©twa um 8 Uïjr waren Wir auf bent gochpajj. llcbcral! Çatte es

©d)nee, nur ©cl)nee. Sîac^bent wir ben „gnüni" gegeffen Ratten, bewarfen
wir unS mit (Schneebällen. Sie. Knaben gingen btc Serge .hinan unb
rutfchten auf jebeitt Sdjneefetb hinunter. Ungefähr um 9lj% Uhr gingen
Wir fort, auf ber attbern Seite hinunter, ©ngetberg gu. 8fl§ wir an bie

Sfaffenwanb tarnen, fegten fiel) atte auf ben Schnee unb rutfdjten hinunter.
„§ui!" ging baS gcfchwinb, unb luftig war'S, fo hinuntergufaufett.

(Schlug folgt.)

ôer "gleôaMton.

Jtfärfi § in gSafcf. g-ffr ha&t ciXfo Wteber eine töfttiche @r«

hotungSgeit gehabt in beut ibhUifctjen Sungern. ®er Ort fcheint ja ein

SarabieS gu fein für eine gamifte mit Sunbeam: äRooSfjütten bauen im
fchattig fühlen SBaib; baben im See ober gonbeln unb was ber §errtid)«
fetten mehr finb; baS bietet eine tägliche SlbmecfjSlung, Wie man fotdje nicht
fchöner ftd) benfen fann. Sei biefem ftänbigen Stuferfthatt im grcien unter
bem fräftigenben ©inflitjj ber reinen Sergluft werben Seine roten Sacfen
fich Wieber gefunbctt fyahen. Sei alter Schönheit haöt 8hr int Serlauf
©uereS Suraufenthaltes boch auch recht SraurigeS erlebt. Qd) las in ben

ffcitungen bon beut jähen Sob ©uereS lieben OnfetS. SBic fröhlich binttcft
®u mir noch gefchrieben bor furgem bon ben

fdjönen Spagiergängen, bie ®it bei ben lieben
©rojjettern mit bem lieben Serwanbten haßeft
machen fönnen. ©Seit, man fann fich ntit fo
einem rafdjen Sertuft faft nicht abfinben. Sc«
fonberS fcßmerglid) ift ber Sertuft für bie be*

tagten guten ©rogettern, bie ben lieben Sohn
in ber Stüte feiner gat)re mitten aus ©efunb«
heit unb SebenStuft hrraitS fich für immer ent«

riffert fatjen. Unb noch etwas anbereS t)13* ®nch
auf. ernfte ©ebanfen gebracht. SDaS war ©ucrem
SogiS gegenüber im §ote! bie btinbc ®ame, Wet*

cher auch noch baS ©et)ör unb baS Sprcdjper*
mögen fehlt. Sein SSunber, bag ©itch beren

gteig, ©ebittb unb Setjarrtichfeit imponierte, womit fie las, fctjrieb
unb fich mit ihrer ©efettfchaft unterhielt. Söie lernt man angeftcljts eines

fotchen, mit Seetengröge getragenen ©efdjicfeS ftch glücttid) fd)ä|en im Se*
wufjtfein feiner Sottfinnigfeit — ©ine grofje unb unerwartete greube War
mir ber Sefucfj Seiner lieben gräutein gba. Seiber war e§ mir nur furge
Stugenbticfe möglich, fie gu fegen, ba ber geitungStag mich öottftänbig in
2(nfprud) nahm; boch beantwortete tnir bas> fnappe Siertelftünbdjert fo
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sahen wir viele kleine, ganz klare Seelein, in denen man sich spiegeln
konnte. Der schönste See war der Engstlensec, Ringsum von, hohen,
schneebedeckten Bergen eingeschlossen, lag er still und ruhig da.

Etwa um 3 Uhr waren wir auf dem Jochpaß, Ueberall hatte es

Schnee, nur Schnee, Nachdem wir den „Znüni" gegessen hatten, bewarsen
wir uns mit Schneeballen, Die Knaben gingen die Berge hinan und
rutschten auf jedem Schneefeld hinunter. Ungefähr um 9'/s Uhr gingen
wir fort, auf der andern Seite hinunter, Engelberg zu. Als wir an die

Pfaffenwand kamen, setzten sich alle auf den Schnee und rutschten hinunter.
„Hui!" ging das geschwind, und lustig war's, so hinuntcrzusausen,

(Schluß folgt,)

Wriefkasten öer Meöaktion.

Kkärki S in Aîasek. Ihr habt also wieder eine köstliche

Erholungszeit gehabt in dein idyllischen Lungern, Der Ort scheint ja ein

Paradies zu sein für eine Familie mit Kindern: Mooshüttcn ballen im
schattig kühlen Wald; baden im See oder gondeln und was der Herrlichkeiten

mehr sind; das bietet eine tägliche Abwechslung, wie mau solche nicht
schöner sich denken kann. Bei diesem ständigen Aufenthalt im Freien unter
dem kräftigenden Einfluß der reinen Bergluft werden Deine roten Backen

sich wieder gefunden haben. Bei aller Schönheit habt Ihr im Verlauf
Eueres Kuraufenthaltes doch auch recht Trauriges erlebt. Ich las in den

Zeitungen von dein jähen Tod Eueres lieben Onkels. Wie fröhlich hattest
Du mir noch geschrieben vor kurzem von den

schönen Spaziergängen, die Du bei den lieben
Großelteru mit dem lieben Verwandten habest
machen können. Gelt, man kann sich mit so

einem raschen Verlust fast nicht abfinden.
Besonders schmerzlich ist der Verlust für die

betagten guten Großeltern, die den lieben Sohn
in der Blüte seiner Jahre mitten aus Gesundheit

und Lebenslust heraus sich für immer
entrissen sahen. Und noch etwas anderes hat Euch
auf ernste Gedanken gebracht. Das war Euerem
Logis gegenüber im Hotel die blinde Dame, welcher

auch noch das Gehör und das Sprechvermögen

fehlt. Kein Wunder, daß Euch deren

Fleiß, Geduld und Beharrlichkeit imponierte, womit sie las, schrieb
und sich mit ihrer Gesellschaft unterhielt. Wie lernt man angesichts eines

solchen, mit Seelengröße getragenen Geschickes sich glücklich schätzen im
Bewußtsein seiner Vollsinnigkeit! — Eine große und unerwartete Freude war
mir der Besuch Deiner lieben Fräulein Ida, Leider war es mir nur kurze
Augenblicke möglich, sie zu sehen, da der Zeitungstag mich vollständig in
Anspruch nahm; doch beantwortete mir has knappe Viertelstündchen so
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manege grage nacg ©ueg, fo bag icg aueg für bert furjert Sôefucïj gerjlicg ju
banten gäbe. Su gibft ber freunblicgen IBefucgerin mogl ein liebeê ©rüg*
egen bon mir. ©rüge mir aueg gerjîiçg Seine liebe SKantma, bei ber icg

ju meinem grogen Seibmcfen immer nocg in SBrieffcgttlb ftege. ©rtoirt mir
igre Stacgficgt. Ser Sag unb bie ber Slrbcit geraibmeten Stacgtftunben eilen

fo rafeg bagin, bag bei ©rlebigung be§ Unerläglicgen tetne ffeit bleibt, ben

Söerg Itnerlebigteg etmaS abzutragen. Sent Keinen Jganncli fcgictc icg ein

Mtgcgen unb icg laffe ba§ beforgte ipuppenmütteregen anfragen, ob aueg

feinen Mnbercgen ber ffiuraufentgatt in öitngern gut getgan gat. Unb Su
borab, liebcg Marli, fei bielinat gegrügt.

psaCtct £> in Pafft. @§ ift eine frgöne ©itte, ben SBurtbeg*

tag überall an ben Äurorten unb in ben ©ömmerfrifegen git feiern, too
fegraeijerifcgeg ©lement beifamnten ift. Seine prftegtige Soitr mit bent lieben
igapa an ben fReicgenbacgfall, über ben Stofenlauigletfcger naeg ber grogen
©cgeibegg mitten ginein in bie Sllpenrofenfelber fo nage ben ©cgneeriefen
beg SBerner Dberlanbeg mug ein ttutnberboïïer ©enug. gemefert fein. — SSon

bem SBolfenbrucg, ber fieg über bie Sungetnergegeijb entloben gatte, mar
in ben Rettungen ju lefen. ©inen fegöneren ^ngalt gättet fjgr fangeg*
freubige Mnber ©uerem biegjeigrigen gericnaufcntgalte niegt geben tonnen,
alg bag fjgr ein tleineg Mngcrt beranftaltet gabt, beffen ©rtrag einer armen,
bureg allerlei Mantgeit unb SOtiggefcgict fonft fegon in Slot geratenen unb
bureg bie Üeberfcgrnemmung nocg ganj befonberg fegmer geimgefuegten
milie jn ©itte tarn. $gr burftet ©ueg freuen über ben fegönen ©rfolg, ben
bag tieine .fjanneli, bag aueg fo tapfer mitgefitngen gat, für-bie Straten
einfammeln Surfte, ©emig legte ^eber bon Jperjen gern feine ©abe in ben

Seiler, ben bie liebe Meine mit ben fpreegenben Singen bittenb barbot. —
Sgr gabt bag Spreig«UmfteïïrcttfeI, bag ©innrätfel unb btc ©cgerjfrage rieg*
tig anfgelöft, bie legiere fogar in megrfaegem Sinn, ©ueren gemeinfamen
Hartengrug : bag ®ilb ber „ipenfion ©eggnberg" in .Büngern berbante icg
©ueg befteng. $n btefem fonnig freunblicgen Ipöctcgen möcgte man fieg
gleicg felber für gemtgreiege gerientagc einquartieren, ©ei gerjlicg gegrügt.

Pîarte § in Jmeßadj. 911g Stntmort auf Seinen grogen lieben
33rief fcgictc icg ©ueg gerjticge ©rüge aueg für bie liebe fDîatnma. Seine
gübfege Sefcgreibung foil ber SBucgbrucfer fegen, bamit Su fie gebrueft lefen
tannft. $gr gabt, mie gemognt, bie Otätfel riegtig anfgelöft.

-fü'avit §}.... in fjoitafliar fOtit Seinem ©ratulationêgrug gum
SJamenêtag gaft Sn mteg reegt überrafegt, toeil biefer geier bei un§ niegt
gebaegt mirb. §erjlicgen San! für Seine Stufmertfamteit unb freunblicge
©rmiberung be§ @ruge§ bon Seiner lieben SKutter. $cg goffe, fie gäbe in
Slffolteru eine reegt gute Äur gemaegt, fo bag fie guten fOtute.S bem SSinter
entgegenfegen tann. Slucg freut eg mteg, bag Seine liebe SKutter ange*
negme ©efeUfcgaft getroffen gat. Sie genannte Same berfügt über reiegeg
SBiffen nnb biet Sebengerfagrung. $cg ntöcgtc fie gerne bureg Seine liebe
SRutter grügen laffen. — SBie tieffinnig Su bei ber äluflöfung beg Umftell*
rätfelf gu SBert gegangen bift SPenn Seine Sluflöfung aueg niegt bog*
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manche Frage nach Euch, so daß ich auch für den kurzen Besuch herzlich zu
danken habe. Du gibst der freundlichen Besucherin wohl ein liebes Grüßchen

von mir. Grüße mir auch herzlich Deine liebe Mamma, bei der ich

zu meinem großen Leidwesen immer noch in Briefschuld stehe. Erwirk mir
ihre Nachsicht, Der Tag und die der Arbeit gewidmeten Nachtstunden eilen
so rasch dahin, daß bei Erledigung des Unerläßlichen keine Zeit bleibt, den

Berg Unerledigtes etwas abzutragen. Dem kleinen Hanneli schicke ich ein
Küßchen und ich lasse das besorgte Puppcnmütterchen anfragen, ob auch

seinen Kinderchen der Kuraufenthalt in Lungern gut gethan hat. Und Du
vorab, liebes Klärli, sei viclmal gegrüßt.

Walter S in Masel. Es ist eine schöne Sitte, den Bundestag

überall an den Kurorten und in den Sommerfrischen zu feiexn, wo
schweizerisches Element beisammen ist. Deine prächtige Tour mit dem lieben
Papa an den Reichenbachfall, über den Rosenlauigletscher nach der großen
Scheidegg mitten hinein in die Alpenrosenselder so nahe den Schneeriesen
des Berner Oberlandes muß ein wundervoller Genuß gewesen sein, — Bon
dem Wolkenbruch, der sich über die Lungerncrgegeqd entladen hatte, war
in den Zeitungen zu lesen. Einen schöneren Inhalt hättet Ihr sanges-
sreudigc Kinder Euerem diesjährigen Ferienaufenthalte nicht geben können,
als daß Ihr ein kleines Konzert veranstaltet habt, dessen Ertrag einer armen,
durch allerlei Krankheit und Mißgeschick sonst schon in Not geratenen und
durch die Ueberschwemmung noch ganz besonders schwer heimgesuchten
Familie zu Gute kam, Ihr durftet Euch freuen über den schönen Erfolg, den
das kleine Hanneli, das auch so tapfer mitgesungen hat, für-die Armen
einsammeln durfte. Gewiß legte Jeder von Herzen gern seine Gabe in den

Teller, den die liebe Kleine mit den sprechenden Augen bittend darbot, —
Ihr habt das Preis-Umstellrätsel, das Sinnrätsel und die Scherzfrage richtig

aufgelöst, die letztere sogar in mehrfachem Sinn, Eueren gemeinsamen
Kartengruß: das Bild der „Pension Schynberg" in Lungern verdanke ich
Euch bestens. In diesem sonnig freundlichen Höckchen möchte man sich

gleich selber für genußreiche Ferientage einquartieren. Sei herzlich gegrüßt,

Marie I, in Seebach. Als Antwort auf Deinen großen lieben
Brief schicke ich Euch herzliche Grüße auch für die liebe Mamma, Deine
hübsche Beschreibung soll der Buchdrucker setzen, damit Du sie gedruckt lesen
kannst, Ihr habt, wie gewohnt, die Rätsel richtig aufgelöst,

Klara A, in Joaatyal' Mit Deinem Gratulationsgruß zum
Namenstag hast Du mich recht überrascht, weil dieser Feier bei uns nicht
gedacht wird. Herzlichen Dank für Deine Aufmerksamkeit und freundliche
Erwiderung des Grußes von Deiner lieben Mutter, Ich hoffe, sie habe in
Affolteru eine recht gute Kur gemacht, so daß sie guten Mutes dem Winter
entgegensehen kann. Auch freut es mich, daß Deine liebe Mutter
angenehme Gesellschaft getroffen hat. Die genannte Dame verfügt über reiches
Wissen und viel Lebenserfahrung, Ich möchte sie gerne durch Deine liebe
Mutter grüßen lassen, — Wie tiefsinnig Du bei der Aufläsung des Umstellrätsels

zu Werk gegangen bist. Wenn Deine Auflösung auch nicht voll-
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tommen richtig ift, fo berbient bie Slrbeit in bie borbere Catégorie geftettt

ju werben. Stimm aitcl) für Sich herzliche (Grüge.

Äftce 4 in Pegerslieint. Su ftetS bergnügteS Äorrefpon»
bentlein, aus Seinem SBrieflein gudt ja ber ijeüe Sonnenfdjein unb eine

rechte ©ommerftimmung, in Welcffe rote 33aden unb ftiegenbeS Sodenljaar
Beffer hineinpaffen, als geber unb Sinte. îgaft Su (Gelegenheit, in fliegen«
beS SBaffer baben 31t gehen, ober befigt ©uere Drtfdfaft eine Slnftalt jitm
Staben unb (schwimmen? gn biefen heilen Sagen follte man fein ganjeS
SBirten ins Sßaffer berlegen tonnen; man follte SlmphibtumSfähigteiten be»

figen unb ein hübfdjeS unb geräumiges Slquarium mügte einem $eben nach

SSunfch jur Verfügung ftehen. — Sag Su Sich mit ben Sirdjweihfreuben
unb ber Schulreife in alternächfter 8tuSfic£|t nicht mit ber nötigen Stühe in
bie Stätfet bertiefen tonnteft, tann ich 0anö 0ut begreifen. (Ganj recht hafi
Su aber, Wenn Su fagft: eine Dhrfe^0e ift etwas, an bem niemanb greube
hat, Wenn er eine betommt. Sollte eS Seute geben, bie aber greube haben,
folche Slnberen ju berabreichen? Stirn grüge mir herjliä) Seine liebe Stamma
unb fei felber beftenS gegrügt.

ferner 5 in 3tit|jitfï«(i. Su bift alfo wieber in Seinem gerien»
elborabo, wo Su Sich jebeSmal fo glüdlidf füljtft. Stir erfcheint bie (Gegenb

auch auf biefer Starte fo frembarttg, als ob fie in einem ganj anberen Sanbe

ju fudfen wäre. Sßor biefen grogen S3aiternanwefen betommt man Stefpett.
Sa finb nicht nur Weitgeftredte Statten, fonbern unter ben mächtigen
Sädjerrt mug für SRenfch unb SSieh bie gütle unb baS Segagen wohnen.
SBie ganj anberS mitg man fich ba auf bem Sattb fühlen all bort, wo
jahtreiche gabritfchlote als SBahr^eichen ber unruhboll brängenben unb
haftenben fjnbüfirie uns baS (Gefühl beS echten StaturgenuffeS beinträchtigt.
.Çaft Su Seine SieblingStiere noch borgefunben? SEßie wirb bie un»
bergleichlicEje Stitch unb Sutter Sir wieber fchmeden gdj Wftnfche Sir
recht frohe unb fdjöne gerienjeit unb grüge Sich Verglich-

f ffet Sî in J>f. gtaffen. S3or mir liegen bie jwei fchöne harten,
bie Su mir bom SSrienjer Stothorn unb bom ©iSnteer gefchictt haft unb in
(Gebanten bin ich wieber Bei Seiner erjäglenben Schilberung bon ©uerer
prächtigen gerienreife über bie Serge Don einem ©nbe beS SchWeijerlanbeS

jitm anberen. SBelcEje reiche gölte bon neuen ©inbrüden ber aüerber»
fchiebenften Strt haben fich Sir wteber bargeboten. Sein febjarfeS beobachten
unb Sein treues (GebächtniS Werben eS Sir ermöglichen, bie Steife im (Geifte
immer wieber 31t geniegen unb anbere baran Seil nehmen 31t laffen. <Ge«

Wtg haft Sit bie berfcgiebenen Jtarten bon ©ueren Steifen in einem StIBum
georbnet unb fie mit erläuternbem unb üerbinbenbem Se£t berfeffen jum
bleibenben Slnbenten. — Stir gefallen bie Sltphütten am Stothorn ganj be*

fonberS gut. @S ift als ob man beim Biogen betrachten fdjon bie er»

quictenbe reine bergluft einatmen unb in ber erhabenen Stühe unb Sttlle
bie Seele baben tonnte, ©inen ganj anberen ©inbrud macht ber, bie

©ptge ber mächtigen ©is^ade beS ©iSmeereS ertlimmenbe, wie eine gtiege
an ber SfUanb tlebenbe bergîrajçler. $n biefer ißofe liegt fo biel fpetulatib
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kommen richtig ist, so verdient die Arbeit in die vordere Kategorie gestellt
zu werden. Nimm auch für Dich herzliche Grüße,

Alice A in Degersheim. Du stets vergnügtes Korrespondentlein,

aus Deinem Brieflein guckt ja der helle Sonnenschein und eine

rechte Sommerstimmung, in welche rote Backen und fliegendes Lockenhaar
besser hineinpassen, als Feder und Tinte, Hast Du Gelegenheit, in fließendes

Wasser baden zu gehen, oder besitzt Euere Ortschaft eine Anstalt zum
Baden und Schwimmen? In diesen heißen Tagen sollte man sein ganzes
Wirken ins Wasser verlegen können; man sollte Amphibiumsfähigkeiten
besitzen und ein hübsches und geräumiges Aquarium müßte einem Jeden nach

Wunsch zur Verfügung stehen, — Daß Du Dich mit den Kirchweihfreuden
und der Schulreise in allernächster Aussicht nicht mit der nötigen Ruhe in
die Rätsel vertiefen konntest, kann ich ganz gut begreifen. Ganz recht hast
Du aber, wenn Du sagst: eine Ohrfeige ist etwas, an dem niemand Freude
hat, wenn er eine bekommt. Sollte es Leute geben, die aber Freude haben,
solche Anderen zu verabreichen? Nun grüße mir herzlich Deine liebe Mamma
und sei selber bestens gegrüßt,

Werner I in Iîahnfl'nh. Du bist also wieder in Deinem
Ferieneldorado, wo Du Dich jedesmal so glücklich fühlst. Mir erscheint die Gegend
auch auf dieser Karte so fremdartig, als ob sie in einem ganz anderen Lande

zu suchen wäre, Bor diesen großen Banernanwesen bekommt man Respekt,
Da sind nicht nur weitgestrecktc Matten, sondern unter den mächtigen
Dächern muß für Mensch und Bieh die Fülle und das Behagen wohnen.
Wie ganz anders muß man sich da auf dem Land fühlen als dort, wo
zahlreiche Fabrikschlote als Wahrzeichen der unruhvoll drängenden und
hastenden Industrie uns das Gefühl des echten Naturgenusses kieinträchtigt.
Hast Du Deine Licblingstiere noch vorgefunden? Wie wird die

unvergleichliche Milch und Butter Dir wieder schmecken! Ich wünsche Dir
recht frohe und schöne Ferienzeit und grüße Dich herzlich,

Kksa W in St. Kalken. Vor mir liegen die zwei schöne Karten,
die Du mir vom Brienzer Rothorn und vom Eismeer geschickt hast und in
Gedanken bin ich wieder bei Deiner erzählenden Schilderung von Euerer
prächtigen Ferienreise über die Berge von einem Ende des Schweizerlandes
zum anderen. Welche reiche Fülle von neuen Eindrücken der allerver-
schiedensten Art haben sich Dir wieder dargeboten. Dein scharfes Beobachten
und Dein treues Gedächtnis werden es Dir ermöglichen, die Reise im Geiste
immer wieder zu genießen und andere daran Teil nehmen zu lassen. Gewiß

hast Du die verschiedenen Karten von Eueren Reisen in einem Album
geordnet und sie mit erläuterndem und verbindendem Text versehen zum
bleibenden Andenken, — Mir gefallen die Alphütten am Rothorn ganz
besonders gut. Es ist als ob man beim bloßen Betrachten schon die
erquickende reine Bergluft einatmen und in der erhabenen Ruhe und Stille
die Seele baden könnte. Einen ganz anderen Eindruck macht der, die

Spitze der mächtigen Eiszacke des Eismeeres erklimmende, wie eine Fliege
an der Wand klebende Bergkraxler. In dieser Pose liegt so viel spekulativ
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©efucgteg, bag bog Sitb feinen grtJecï Berfegtt unb ber gewollte ©inbrud
beg SRäcgtigen unb furcgterregenb ©rgabenen fitfi faft ing ©egenteit Bertegrt.
©anz fttfjer ftegt Bot Seinem geiftigen Stuge rtidEjt biefeg ®itb, wenn Su,
Sieg zurüderinnernb, Sieg mieber in bie Stimmung unb ©ntpfinbung Der*

fegen mittft, raetcge unter beut ©inbrucl ber reinen unb erhabenen Sergmett
überwältigt gatte. 3cg weif;, bog Su ganz gut Berftegft, mag icg meine.

Su fagft mir bann wogt einmal Bei ©etegengeit Seine SRetnung barüBer.

©rüge mir Seine tieBen ©Itern unb bie ©egroefter, bie im Sereine mit Sir
fo freunbtieg an mieg gebaut Mafien unb fei Su fetBer aufg Befte gegrüfjt.

(fntft ci, iu g$orß. 2öag für ein ec£)t tgpifegeg Sorf biefeg SöorB

ift! Unb metege famofe Stufnagme, bie fojufagen ein jebeg einzelne fjaug
bem 33efcgauer in ben Bollen ©eficgtgtreig rüdt. ffltit ganz Befortberem 3nter*
effe gäbe icg ©uer |>aug Betrachtet, bag fo freunbtieg aug ben anberen

gerauggrügt in feiner megr ofifegroeizerifegen Strt. Sag 33erner*§aug mit
feinem maffigen, bag ganze Stnmefen fegügenben Sacg gat etmag megr
jcgroerfältig ftaBiieg, etmag mag bie Konzentration ber ÇaugBeïoogner be*

bingt, mägrenbbcm bag oftfegmeijerifege ffaug mit feinem Big in bie ©iebel

ginauf bem freien (gintritt Bon Suft unb Siegt jugänglicg gemaegten Sacg*
ftoct bem einzelnen Semogner bie Separation beg Sßogmmgggenuffeg er*
möglicgt. ©emig gaft aueg Su biefe Serfcgiebengeit empfunben, menn Su
Sir aueg Bon Seinen ©efügten nocg leine Beftimmte fRecgenfcgaft gegeben gaft.
^m mobernen oftfegmeizerifegen SESogngaug mirb jeber gott Breit zu feparier*
ter SSogngetegengeit Bermenbet, unbelümmert um bie Sebürfniffe berer, bie
ben QuBegörben einer SBognung faft megr Stag unb StuSbreitunggrecgt
einräumen, aig bie tanbegüBticgen Sßogngetegengetten Beanfgrucgeit Jönnert.
©ine ©rrungenfegaft Seiner jegigen Ferienzeit ift, bag Su im Sßgotograpgiereit
unb im Setofagren ein SOteifter geworben Bift. SDtit Seinen freien ©tunben
mirb eg aber nun Borbei fein, benn Su gaft zwei neue Künfte erlernt,
Bon benett fegon eine attein genügt, ben Stugübenben Boliftänbig in 2tn*
fprueg zu negmen. SDtan mug bag erfagren gaben, ©o ein neugebatferter
Sfiabler Bergigt fein SSebürfnig zum ©ffen uttb ©cglafen. §at er nocg lein
eigeneg Segilet, fo ift beffen Sefig ber Sraum feiner Stäcgte unb befigt er
ein folegeg, fo zägft er ©tunben zu ben Bertorenen, bie er niegt auf
feinem geliebten Stab zubringen lann. — Unb erft ber 9tmateur*Sgotograpg :

bei bem ift jebeg anbere grttereffe untergegangen. Siefe Kunfi ift fo Biet*
feitig unb nimmt fo bag ganze Senlen in Stnfpritcg, bag fogar bag itner*
lägltcg Stäcgfte, bie ©cgute ober ber Seruf barunter teiben mug. SBie man*
cger junge Sicgtbitblünftter ergiett Wegen feinem ©teclenpferb fegteegte ffen*
füren in ber ©cgute ober in ber Segre, fo bag ber Sïpparat igm Big auf
fpäter lonfigziert werben mugte. SBie manegeg Befcgeibene Safcgengetb lonnte
ben Bietfeitigen Stnfprücgen beg Siebgaberberitfeg bei Weitem niegt genügen,
aueg menn atteg Serfügbarc auf beffen Stttar geopfert mürbe! Stun, Biet*
teiegt ftectft Su nocg im ©tabium ber Sßünfcge, wo ber Söefig biefeg ober
jeneg ©egageg big zum geitpunlt ber ißrüfung ginauggerüeft ober aug er*
Ziegerifcgen ©rünben Born Sfefuttat berfetben abgängig gemaegt wirb. @g

mürbe mir fegr intereffant fein, in ber F°l0e Stägereg Bon Sir Ber*

— 63 —

Gesuchtes, daß das Bild seinen Zweck verfehlt und der gewallte Eindruck
des Mächtigen und furchterregend Erhabenen sich fast ins Gegenteil verkehrt.
Ganz sicher steht vor Deinem geistigen Auge nicht dieses Bild, wenn Du,
Dich zurückerinnernd, Dich wieder in die Stimmung und Empfindung
versetzen willst, welche unter dem Eindruck der reinen und erhabenen Bergwelt
überwältigt hatte. Ich weiß, daß Du ganz gut verstehst, was ich meine.

Du sagst mir dann wohl einmal bei Gelegenheit Deine Meinung darüber.
Grüße mir Deine lieben Eltern und die Schwester, die im Bereine mit Dir
so freundlich an mich gedacht haben und sei Du selber aufs beste gegrüßt,

Ernst L in Warb. Was für ein echt typisches Dorf dieses Worb
ist! Und welche famose Aufnahme, die sozusagen ein jedes einzelne Haus
dem Beschauer in den vollen Gesichtskreis rückt. Mit ganz besonderem Interesse

habe ich Euer Haus betrachtet, das so freundlich aus den anderen

herausgrüßt in seiner mehr ostschweizerischen Art, Das Berner-Haus mit
seinem massigen, das ganze Anwesen schützenden Dach hat etwas mehr
schwerfällig stabiles, etwas was die Konzentration der Hausbewohner
bedingt, währenddem das ostschweizerischc Haus mit seinem bis in die Giebel

hinauf dem freien Eintritt von Luft und Licht zugänglich gemachten Dachstock

dem einzelnen Bewohner die Separation des Wohnungsgenusses
ermöglicht, Gewiß hast auch Du diese Verschiedenheit empfunden, wenn Du
Dir auch von Deinen Gefühlen noch keine bestimmte Rechenschaft gegeben hast.

Im modernen ostschweizerischen Wohnhaus wird jeder Zoll breit zu separierter

Wohngelegenheit verwendet, unbekümmert um die Bedürfnisse derer, die
den Zubehörden einer Wohnung fast mehr Platz und Ausbreitungsrecht
einräumen, als die landesüblichen Wohngelegenhecken beanspruchen können.
Eine Errungenschaft Deiner jetzigen Ferienzeit ist, daß Du im Photographieren
und im Velofahren ein Meister geworden bist. Mit Deinen freien Stunden
wird es aber nun vorbei sein, denn Du hast zwei neue Künste erlernt,
von denen schon eine allein genügt, den Ausübenden vollständig in
Anspruch zu nehmen. Man muß das erfahren haben. So ein neugebackener
Radler vergißt sein Bedürfnis zum Essen und Schlafen, Hat er noch kein
eigenes Vehikel, so ist dessen Besitz der Traum seiner Nächte und besitzt er
ein solches, so zählt er die Stunden zu den verlorenen, die er nicht auf
seinem geliebten Rad zubringen kann, — Und erst der Amateur-Photograph:
bei dem ist jedes andere Interesse untergegangen. Diese Kunst ist so

vielseitig und nimmt so das ganze Denken in Anspruch, daß sogar das
unerläßlich Nächste, die Schule oder der Beruf darunter leiden muß. Wie mancher

junge Lichtbildkünstler erhielt wegen seinem Steckenpferd schlechte
Zensuren in der Schule oder in der Lehre, so daß der Apparat ihm bis auf
später konfisziert werden mußte. Wie manches bescheidene Taschengeld konnte
den vielseitigen Ansprüchen des Liebhaberberufes bei weitem nicht genügen,
auch wenn alles Verfügbare auf dessen Altar geopfert wurde! Nun,
vielleicht steckst Du noch im Stadium der Wünsche, wo der Besitz dieses oder
jenes Schatzes bis zum Zeitpunkt der Prüfung hinausgerückt oder aus
erzieherischen Gründen vom Resultat derselben abhängig gemacht wird. Es
würde mir sehr interessant sein, in der Folge Näheres von Dir zu ver-
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nehmen, grtjttrifcïjeri fei ^ergliäi gegrügt in Seiner genugreichen gerienzeit.
©rüge auch Seinen ©ruber SJiaj itnb bic lieBe ©rogmutter.

(Srnfi J,.... in gtntitenfefb itnb 2Sa* £ in gSorß. ©Sar bag
aber ein lieber ©ebante bon Such, bei ©uerer SBanberung über bie Heine
©cgeibegg ein ©ilb bon ©itch aufzunehmen unb mir ein fotctjeg zu fdjicCen.
SBie ber allezeit muntere Sita); fo fröhlich grügenb feinen §ut fc^tnirtgt unb
laefjcnb mich anfdjaut! Sabei fallen einem fogleidj alle luftigen Streiche
micber ein, bic er bon grauenfelb aug jelueiten brieflich erzählt hat, ober
bic zmifcgen ben jfeilen jit lejen maren. Unb mie ftramm ber brüberliche
SBeggenoffe, ber fich fo recht als belehrenber unb befdjügenber, träftiger
©egleiter qualifiziert, bem jungen Quectfilber zur Seite ftefjt. SRir habt ghe
mit bem ©tfb eine groge greube gemacht unb toie toirb fich erft bie liebe
©rogmutter barüber gefreut h°6en. ®uch felbft ift unb bleibt eg für alle
geit ein töf©efje§ Stnbettlen an bie fcgöne gerientour. gür bic fc^öne ©e«

fchreibitng ber prächtigen Sour unb bie gelungene Starte fage ich herzlichen
San!, ©efte ©rüge für bag ©rüberpaar unb bie liebe ©rogmutter.

fg ms-fltttftefTratlef.
SBcnn bu in beiner gugenbzeit,
©ort froher SReifefuft erfaßt,
Sie ©chtoeiz burchtoanbert meit unb breit,
Setjrft bu in mir auch ei" ®afi
Uttb blictft üotn reichbetebten ©trartb
SDtit Sitft hinauê auf See unb Sanb.

Soch menn in fpät'ren fahren bann
gm Sebengîatnpf batb bort, batb hier
Su roirfft unb fäjaffft afö ernfter SOtann,

Sehr' umgefteKt ich ei" bei bir
Xlnb mat)"', bag bon ber Sebeng grift
Scr fcgon're Seil berflogen ift. L. Z.

Sie ©rfte fcfjeucht aug träger StuI/,
Sie jjmeite ftrömt bem 3thei"e Su>

Sag ©atize mälzt mie geuerbranb
©ich unheitftiftenb burch ba§ Sanb. L. Z;

iMtflßfuttg ber ^taffef in fît. 7:
hSreig»UmfteIträtfeI: Surer — Surre.
Sinn« SRätf et : ©ergftod ober Sttpenftod
© di e r z « g r age: Ser ©chtagfchatten beg gorng.

9îcbnîtion itnb Vertag: grau (Stife ^onegger in St. ©nfleit.

64 —

nehmen. Inzwischen sei herzlich gegrüßt in Deiner genußreichen Ferienzeit,
Grüße auch Deinen Bruder Max und die liebe Großmutter,

Krnst L in Arailenfeld und Max A in Warb. War das
aber ein lieber Gedanke von Euch, bei Euerer Wanderung über die kleine
Scheidegg ein Bild von Euch aufzunehmen und mir ein solches zu schicken.

Wie der allezeit muntere Max so fröhlich grüßend seinen Hut schwingt und
lachend mich anschaut! Dabei fallen einem sogleich alle lustigen Streiche
wieder ein, die er von Frauenfeld aus jeweilen brieflich erzählt hat, oder
die zwischen den Zeilen zu lesen waren. Und wie stramm der brüderliche
Weggenosse, der sich so recht als belehrender und beschützender, kräftiger
Begleiter qualifiziert, dem jungen Quecksilber zur Seite steht. Mir habt Ihr
mit dem Bild eine große Freude gemacht und wie wird sich erst die liebe
Großmutter darüber gefreut haben. Euch selbst ist und bleibt es für alle
Zeit ein köstliches Andenken an die schöne Ferientour, Für die schöne
Beschreibung der prächtigen Tour und die gelungene Karte sage ich herzlichen
Dank, Beste Grüße für das Brüderpaar und die liebe Großmutter,

W reis-Ilmstellrätfel.
Wenn du in deiner Jugendzeit,
Von froher Reiselust erfaßt,
Die Schweiz durchwandert weit und breit,
Kehrst du in mir auch ein als Gast
Und blickst vom reichbelebten Strand
Mit Lust hinaus auf See und Land,

Doch wenn in spät'ren Jahren dann

Im Lebenskampf bald dort, bald hier
Du wirkst und schaffst als ernster Mann,
Kehr' umgestellt ich ein bei dir
Und mahn', daß von der Lebens Frist
Der schün're Teil verflogen ist, U,

Mreis-Sitöenrätsel.
Die Erste scheucht aus träger Ruh',
Die Zweite strömt dem Rheine zu,
Das Ganze wälzt wie Feuerbrand
Sich unheilstiftend durch das Land, U, 2!:

Auflösung der Mätsel in Mr. 7:

Preis-Umstellrätsel: Dürer — Dürre,
Sinn-Rätsel: Bergstock oder Alpenstock,

Scherz-Frage: Der Schlagschatten des Zorns,

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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